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Tanz auf dem Labyrinth

In so berühmten Kathedralen wie Amiens, Chartres, Reims oder Pavia findet man ein auf dem Fußboden kunstvoll gestaltetes Labyrinth, auf dem im Mittelalter der Bischof und seine Kleriker einmal im Jahr, nämlich zu Ostern, einen Tanz aufführten.
Was für ein starkes Bild! 

Das Labyrinth als uraltes Symbol für das menschliche Leben

In Knossos auf Kreta hauste in der Mitte des Labyrinths Minotauros, ein menschliches Ungeheuer mit Stierkopf, dem alle sieben Jahre 14 Menschen zum Fraß vorgeworfen wurden.
Ist das Leben ein Irrweg, in dessen Mitte oder an dessen Zielpunkt ein verschlingendes Ungeheuer lauert? In manchen Situationen mag uns das Leben durchaus so erscheinen!

Jesus – der Weg in die Herrlichkeit

Lk zeichnet uns in seinem Evangelium Jesus als den, der für uns den Weg des Menschen gegangen ist: durch Leid und Kreuz in die Herrlichkeit.
Nach Lk ist der ganze Weg Jesu vom Leid und von der Ablehnung durch die Menschen gekennzeichnet. Der Weg der Leidens beginnt nicht erst mit seiner Gefangennahme, sondern bereits bei seiner Geburt. In der Herberge war kein Platz für ihn, in seiner Heimatstadt Nazaret wird er bei seinem ersten öffentlichen Auftreten abgelehnt, man treibt ihn zur Stadt hinaus und will ihn über den Abhang des Berges hinabstürzen. Die Schriftgelehrten und Pharisäer geraten nach der Heilung des Mannes mit der verdorrten Hand am Sabbat in sinnlose Wut und beraten, was sie gegen Jesus unternehmen könnten.
Jesus aber geht den ihm vom Heilsplan Gottes vorgezeichneten Weg („Der Menschensohn muss den Sündern ausgeliefert und gekreuzigt werden“ 24,7a) bis zum Ende und gelangt so in die Herrlichkeit des Vaters.

Die Ratlosigkeit der Frauen

Frauen sind Jesus auf seinem Weg von Galiläa nach Jerusalem gefolgt. Sie haben seinen Tod und sein Begräbnis miterlebt. Ihre Anhänglichkeit an Jesus drängt sie dazu, in aller Frühe zum Grab zu gehen, um die beim Begräbnis unterbliebene Salbung nachzuholen. Sie sehen den Stein vom Grab weggewälzt und finden den Leichnam Jesu, des Herrn, nicht. Obwohl sie Jesus so lange kennen, sind sie ratlos: es ist alles anders gekommen, als sie es sich vorgestellt hatten.
Unsere Ratlosigkeit

Ergeht es uns nicht oft ähnlich? Obwohl wir Jesus so lange kennen und unseren Lebensweg mit ihm gehen, machen uns fremde oder eigene Schicksalsschläge völlig ratlos. Wir können Gott nicht verstehen und fragen, warum er dies oder jenes zulässt.
Jesus als unser Vorbild

Lk zeigt uns Jesus als den, der den Weg durch Leid und Tod vorausgegangen ist und uns einlädt, mit ihm durch Kreuz und Leid in die Herrlichkeit zu gehen. Mit Jesus dürfen wir vertrauen, dass unser Leben letztlich kein Irrweg in eine Sackgasse ist, sondern in die Mitte allen Lebens, zu Gott, führt und in IHM seine Vollendung findet. Deshalb dürfen wir zu Ostern über dem undurchschaubaren Labyrinth unseres Lebens tanzen!

